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D'Nidwaldner-Sunntigstracht
Dialektgedicht von Ida Knobel

Hoffärtig isch d'Nidwaldnertracht,
gar reych a Schmuck und gstickt.
Miär zeigid gärä eysi Pracht,
d'Nidwaldner sind chley gschickt.

Firnähm isch eysers Fraiägwand
mit Filigran ergänzt,
vill Sammetstoff und Seydeband,
äs glitzeret und glänzt.

Ghandorgelät sind d'Ärmel gsterkt,
das gseht nach eppis uis,
säb hend si zwar erseht speeter gmerkt,
jetz bringt mes nimmä druis.

Und d'Hantili sind filischiert,
weyss Chleppelspitz derzue,
und dass ai unnä harmoniert,
weyss Strimpf, schwarz Schnalläschue.

Ä Schillerseydäscheibe nimmt
vom Tschäpper d'Farbä uif,
ä gstreiftä Rock, wo farblich stimmt,
da achtid miär de druif.

D'Haarnadlä hend nur d'Fraiä-n-aa
im uifegstecktä Haar.
Diä wo-n-ä Pfeyl hend sind nu z'haa,
das gseht grad jedä klar.

Halsbättti gids verschidä breit,
diä älterä sind schmal.
S'wird uf em Hals scheen bhabä treid
mim schwarzä Seydäschal.

Am Geller hangid d'Chettili,
uf jeder Seytä eis.

S'griän Seckli mit dä Zettiii,
das bruichd mä fir uf d'Reis.

Det drinnä hed mä Nuss und Schnitz
als Reiseproviant.
Und gad me eppädiä ä bitz,
de teilt mäs mitänand.

So scheeni Trachtä we miär hend,
hend nur d'Nidwaldner Fraiä,
chostbar, we miär si sältä gsehnd.
Miär derfid eys la gschaiä!

55


	D'Nidwaldner-Sunntigstracht

